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dj Bin ber Süftefer ©djreier
<aÜi{ Unb mar biefe SBodje in SSern,

Senn ungefiört burdj bie Diäte

Sßfleg' meine (Stubien idj gern.

Sa tonnte idj benn berounbern

SaS neue SparlamentSgebäu',

SBo fünftig bie SanbeSoäter

©idj fammeln in alter Sreu.

Srauf Ijab idj midj längft gefreuet,

Safj baS neue ©ebäube ben 3tat,

Ser fo gern am Sitten ftets ftebte,

83egeiftert gu neuer Sfjat!

Im ßlarner Himmelreich.
3m Santon ©far uS ift gegenwärtig fein einziger Bioifprogefj

anhängig !"
S3tm ©agef, bann ift ja bort baS reine § immet reidjl"
SBiefo?"
SBeit gefdjrieben fteljt: ©efig finb bie griebfertigen, benn

merben ©otteS Sinber fjeifjen!"
3a fo bann ftefjt'S bort aber fdjlimm für bie SIboof aten
greilidj benn ein ©im mefreidj" ift eine ©öEe für Seufel

fie

Ihr einziger fehler.
©egogene 33iftoIen mit iljrer trefffidjeren Sobfeinbfdjaft

beS ©djroargen mären unferer leibenfdjafttidjen Siebe roert roenn fie
nur immer bie redjten ©djufte fjafjten

Hn die Hbstinenten.
©ött, 3fjr ©erren unb fafjt ©udj fagen: trinft ein ©taS auf ooffen SJtagenl
'S Bifft oerbauen unb bie SBeft rofiger, fauft er angufdjanen!
©djreit nur brum nidjt gfeidj ©aEofj benn roir ftnb ja fo roie fo
SßoEei ©aft mefjr als genug in bem fjöfgernen ©fjrgeig=3odj.

Sodj bafj teeren SJtagen toofjf, mitten in ber SIrbeit fteit,
©djärffteS ©tft fei Sllfofjof SiefeS feljrt nur roeit unb breit.
Senn roie'n Sopf ift unfer SJÎagen unb ber Sllfofjof roie geuer
Unb fein Sopf fann eS oertragen eben, fommt er leer ans geuer

Unb roie juft meift Sirdje ngfoden mefjr bie ooffen 33äudje freuten
gofgt ber ©atte audj bem Soden ofjne ©efafjr, roenn ©läfer läuten!

Hn die Schwarzen".
SlHer Slugljeit fünftfidje S3eredjnung
Sft SJtenfdjenroerf" meint ifjr'S oerädjtfidj?
Sann ift in eurem ©inn oottfommen"
Sein riff'ger gefS, fein 33fatt, baS wellet
Unb bodj fdjuf'S eudj ein ©ott, unb bie Statur.
Srum fpredjt mir nidjt oon eurer SBettorbnung,
Sie götttidj" fei ooftfomm'neS S3faffenu>ert
3ft eurer Starrfjeit rofjer S3auernfang! Sfba Sîtefe.

Hus der (Not eine Oigend
(Sin fangcS ©offen ift füfjer afs ein furgeS Ueberrafdjen," fagte

3ean StJauIfoIjn roefjmutSooE gu ftdj fetbft, als er feine 3nbuftrie SIf tien
anfafj, bie oorauSfidjtlidj 3afjre Ia>i8 feine Sioibenben mebr geben roerben.

Terfl temporäre Regeln".
©8 fjiefj bodj, ber gar roolfe anläfjfidj ber ©eburt feines oierten

Si nbeS burdj einen ©nabenaft bie berüdjtigtcn temporären Stegein"
auftjeben roarum Ijat er'S nidjt gettjan?"

®r ift gum aufbeben" eben gu fdjroadj!"
ßfjo ."

3ta ja er fann bodj audj nidjt einmaf bie temporäre Stegef beS

nur Södjterdjen geugenS aufbeben ."

Luzerner Stimmungsbild.
Ser ©djütje nadj bem ©cfjiefjen fdjlägt gufrieben an bie glinte
Unb fpridjt, oon gutem Surft beroegt: 3hm fab' idj fjinter bic S3inbet"

fiinter den Coulissen ,des Basier festspiels.
©genenmetfter: Sta, ©err Samerab, roo finb ©ie benn eingeteilt
Srieger: 83ei bie aften ©djrooigerfriger.
©genenmetfter: 3a, roo fjaben ©ie benn 3ljre SBaffe?

Srieger: C, fjoifanb=faferment, jetjt Ijab i moi ©eEebarb bribe in
ber S3ierfjaE ftefje faffe.

Dekadenz.
ßieber Sürfe als 33faff!" roär gu SIfbaS Reiten ber fiegreidje

SriegSruf ber freifjeitfiebenben Stieberfänber fjeute aber fjaben bie

Sferifalen gefiegt unb ber faule griebenSruf beS reidjen ©oEänberS
ift: Sieber 93faff afS gortfdjritt!"

Sa fiefjt man roieber, ro a S ein SSotf auf ben ©unb bringt: Sort
ein ©offanb in Stßten" unb fjier ein ©offanb in SJio neten"

Blutiges Licbesliedlein.
©S tjatte ©iner dngebiffen, fie fufjr baljin mit rafdjer ©anb.
Stun mödjt' tdj olofj baS ©ine roiffen, ob fte ben SiebeSroerber fanb
Unb mit bem Säumen ifjn etbrüdt, ber fidj an ifjrem S3fut erquieît.

Schaucrnacbricbt aus Luzern.
3m Santon ßugern lebt ein S3auer, ber feine Süfje am greitag

f aften fäfjt. 3nfoI8eMîen ift unter ben Santonaffüfjen eine aflgemetner
greitagS^Htildjfttetf auSgebrodjen. Ser SluSfaE an SJHIdj rotrb burdj 3ufutjr
aufjerfantonafer ©treifbredjer=3Jtifdjbüdjfen gebeeft. S3ebel foroobt als audj
ber Sßapft Ijaben itjren ëegen gefdjitft. SIHe S3abieS feien einbringlidjft oor
ber ©treifbredjer=3Jiifdj geroarnt. SJhtfjufjufjuuu 1

©in ©iSbär oor bem S3ett, ein Seoparb unb SJantfjer,
©in SigetfeE fogar! 3ft'S robfjf ber Sugenb Slbgefanbter,
3u geigen, roie baS SBeib bie Sreue niemals bridjt?
Quod non, man roeifj ja rooljl, bie Soten beifjen nidjt.

* «**

BallgesprHcb.
9J?ein gräulein, Ijaben ©ie oielleidjt audj fdjon einmaf 3fjreSgfeidjen

nidjt gefjabt?"

Grlhönig Krach".
SBaS reitet auf SBedjfetn bort immer gefdjroinber
SaS finb bie SJanfen unb itjre Sinber".
Stuf Slftien bie mandjen 3nbuftrieen,
Sie balb auf bem legten Sodje gefdjrieen

ein F>eld.

Stun ©err Stiefenfraft, roarum fiub ©ie geftern nidjt gum Segef=
aoenb gefommen? 3t)re grau fjat Qhnen roofjl roieber einmaf feinen ©au8=
fdjlüffel beroiEigt?"

Stein, fte fagte, fte oerbäte ftdj berartige ©auSfdjfüffef ein für aEe=

mal; aber idj nun feljen ©ie idj fjabe ifjr barauf tüdjtig
iljre SJteinung gefagt!"

Kntttelreime.
SBo fidj Seute fjiijig beifjen fann baS Sing nidjt roitjig beifjen.

* **
Safj nidjt leben roiE bie 23unbeSbanf,
SJtadjt gum ©lüde fein ©efunbeS franf.

*
©8 fefjren unS bie Soljlenpreife, eS roerbe oiel geftoblen leife.

*

tëinem regten SM cfj ter ol brennt ber <Sä)tiöeI lïrijterloïj.
ex-

Stägel: ©änber jetj gfefj, ©fjueri, afj
bodj na öpper b'ttnterfjaftig ou be öffet=
fidje Silage grüefjmt Ijäb im Sagbtatt,
roänn 3fjr fdjo aEiroit '8 SJtuel oerrifjib
b'noäge.

©Ijueri: 3a, i>a djömib'r mer grab
na rädjt, 3§r fjänb jetj as na e SJtcrfi
am ßiib roänn'r öppiS fäftb!

Stägef: ©bä brum binigafuege unb
Siädjt IjäubS, eS fdjmöcft bim ©ib fjerrft
beet a ber Siämiftrafj, aE' baS S3lueft!

(i fjueri: Srum fäftb bann be Slrtifef
na c SJÏaf Stägel, bä Stueljm fdjmötft bänn bim ©ib nüb roie Sinbeblueft,
ro änimer falber bä oertrofet utib oerdjeibnet SBafe atuegetl

ch bin der Düfteler Schreier
àà Und war diese Woche in Bern,
Denn ungestört durch die Räte

Pfleg' meine Studien ich gern.

Da konnte ich denn bewundern

Das neue Parlamentsgebäu',
Wo künftig die Landesväter

Sich sammeln in alter Treu.

Drauf hab ich mich längst gefreuet.

Daß das neue Gebäude den Rat,

Der so gern am Alten stets klebte,

Begeistert zu neuer That!

Im Glarner k)immelreick.

Im Kanton Glarus ist gegenwärtig kein einziger Zivilprozeß
anhängig!"

Bim Hagel, dann ist ja dort das reine Himmel reich!"
Wieso ?"
Weil geschrieben steht: Selig sind die Friedfertigen, denn

werden Gottes Kinder heißen!"

Ja so dann steht's dort aber schlimm sür die Advokaten >

Freilich denn ein Himmelreich" ist eine Hölle für Teufel

sie

Ikr einiger fenler.
Gezogene Pistolen mit ihrer treffsicheren Todfeindschaft

des Schwarzen wären unserer leidenschaftlichen Liebe wert wenn sie

nur immer die rechten Schufte haßten

)Zn clie Abstinenten.
Hört, Ihr Herren und laßt Euch sagen: trinkt ein Glas auf vollen Magenl
's hilft verdauen und die Welt rosiger, sanster anzuschanenl
Schreit nur drum nicht gleich tzalloh denn wir sind ja so wie so

Voller Hast mehr als genug in dem hölzernen Ehrgeiz-Joch.

Doch daß leeren Magen wohl, mitten in der Arbeit Zeit,
Schärfstes Gift sei Alkohol Dieses lehrt nur weit und breit.
Denn wie'n Tops ist unser Magen und der Alkohol wie Feuer
Und kein Topf kann es vertragen eben, kommt er leer ans Feuer

Und wie just meist Kirchenglocken mehr die vollen Bäuche freuten
Folgt der Satte auch dem Locken ohne Gefahr, wenn Gläser läuten!

?Zn clie 8ckn>ar2en".
Aller Klugheit künstliche Berechnung
Ist Menschenwerk" meint ihr's verächtlich?
Dann ist in eurem Sinn vollkommen"
Kein riss'ger Fels, kein Blatt, das welket
Und doch schus's euch ein Gott, und die Natur.
Drum sprecht mir nicht von eurer Weltordnung,
Die göttlich" sei vollkomm'nes Pfasfenwert
Ist eurer Narrheit roher Bauernfang! Ada Niese.

Uus cler l^sot eine Cugenci
Ein langes Hoffen ist süßer als ein kurzes Ueberraschen," sagte

Jean Paulsohn wehmutsvoll zu sich selbst, als er seine Industrie-Aktien
ansah, die voraussichtlich Jahre lang keine Dividenden mehr geben werden.

Verkl temporäre Kegeln".
Es hieß doch, der Zar wolle anläßlich der Geburt seines vierten

Kindes durch einen Gnadenakt die berüchtigten temporären Regeln"
aufheben warum hat er's nicht gethan?"

Er ist zum aufheben" eben zu schwach!"
Oho ."

Na ja er kann doch auch nicht einmal die temporäre Regel des

nur Töchter chen zeugens aufheben ."

I.U2erner 8timmungsbilcl.
Der Schütze nach dem Schießen schlägt zufrieden an die Flinte
Und spricht, von gutem Durst bewegt: Nun lad' ich hinter die Binde!"

k)inter äen Coulissen .äes Kasler- Festspiels.
Szenenmeister: Na. Herr Kamerad, wo sind Sie denn eingeteilt?
Krieger: Bei die alten Schwoizerkriger.
Szenenmeister: Ja, wo haben Sie denn Ihre Waffe?

Krieger: Q, hoiland-sakerment, jetzt hab i moi Hellebard dribe in
der Bierhall stehe lasse.

Vekacien?.
Lieber Türke als PfaffI" war zu Albas Zeiten der siegreiche

Kriegsruf der freiheitliebenden Niederländer heute aber haben die

Klerikalen gesiegt und der faule Friedensruf des reichen Holländers
ist: Lieber Pfaff als Fortschritt!"

Da sieht man wieder, was ein Volk auf den Hund bringt: Dort
ein Holland in Nöten" und hier ein Holland in Mo neten"

Klutîges I^îebesìîecìleîn.
Es hatte Einer angebissen, sie snhr dahin mit rascher Hand.
Nun möcht' ich bloß das Eine wissen, ob sie den Liebeswerber fand
Und mit dem Daumen ihn erdrückt, der fich an ihrem Blut erquickt.

8ckauernacnricnt aus Ludern.
Im Kanton Luzern lebt ein Bauer, der seine Kühe am Freitag

fasten läßt. Infolgedessen ist unter den Kantonalkühen eine allgemeiner
Freitags-Milchstreik ausgebrochen. Der Ausfall an Milch wird durch Zufuhr
außerkantonaler Streikbrecher-Milchbüchsen gedeckt. Bebel sowohl als auch
der Papst haben ihren Segen geschickt. Alle Babies seien eindringlichst vor
der Streikbrecher-Milch gewarnt. Mnhuhuhuuu!

Ein Eisbär vor dem Bett, ein Leopard und Panther,
Ein Tigerfell sogar! Ist's wohl der Tugend Abgesandter,
Zu zeigen, wie das Weib die Treue niemals bricht?
Huocl non, man weiß ja wohl, die Toten beißen nicht.

Kallgespräck.
Mein Fräulein, haben Sie vielleicht auch schon einmal Ihresgleichen

nicht gehabt?"

Srlkönig klrack".
Was reitet auf Wechseln dort immer geschwinder
Das sind die Banken und ihre Kinder".
Aus Aktien die manchen Jndustrieen,
Die bald auf dem letzten Loche geschrieen

Ein l?elä.
Nun Herr Riesenkrast, warum sind Sie gestern nicht zum Kegel-

aöend gekommen? Ihre Frau hat Ihnen wohl wieder einmal keinen
Hausschlüssel bewilligt?"

Nein, sie sagte, sie verbäte sich derartige Hausschlüssel ein für
allemal; aber ich nun sehen Sie ich habe ihr daraus tüchtig
ihre Meinung gesagt!"

lînîttelreîme.
Wo sich Leute hitzig beißen kann das Ding nicht witzig heißen.

Daß nicht leben will die Bundesbank,
Macht zum Glücke kein Gesundes krank.

» - .N-
'

»

Es lehren uns die Kohlenpreise, es werde viel gestohlen leise.

Einem rechten Dichter vi Brennt der Schädel lichterloh.

Rägel: Händer jetz gseh, Chueri, atz
doch na öpper d'Unterhaltig vu de öffet-
liche Alage grüehmt häd im Tagblatt,
wann Ihr scho alliwil 's Muel verrißid
d'rwäge.

Chueri: Ja, da chömid'r mer grad
na rächt, Ihr händ jetz a?-t na e Merki
am Liib wänn'r öppis läsid!

Rägel: Ebä drum bin i ga luege und
Rächt händs, es schmückt bim Eid herrli
deet a der Rämistraß, all' das Bluest!

Chueri: Drum läsid dänn de Artikel
na e Mal Rägel, dä Ruehm schmückt dänn bim Eid nüd wie Lindebluest,
wämmer sälber dä vertrolct und vercheibnet Wase aluegetl
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